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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Übersteuerung bei einem Fahrzeug im Fahrschulbetrieb

(57) Verfahren und Vorrichtung zur Übersteuerung
bei einem Fahrzeug im Fahrschulbetrieb, wobei das
Fahrzeug ein Fahrer-Bedienelement, insbesondere ein
Fahrer-Gaspedal (1), mit einem Fahrer-Signalgeber (3),
welcher elektrische Fahrer-Signale sendet, und ein Bei-
fahrer-Bedienelement, insbesondere ein Beifahrer-Gas-
pedal (2), mit einem Beifahrer-Signalgeber (4), welcher
elektrische Beifahrer-Signale sendet, aufweist, und wo-
bei die Signale der beiden Signalgeber (3, 4) die Steue-

rung eines Stellglieds (16) für die Steuerung eines Si-
gnalgebers (17) leisten, wobei die Signale des Fahrer-
und Beifahrer-Signalgebers (3, 4) einer Übersteuerungs-
einheit (5) zugeführt werden, und wobei die Übersteue-
rungseinheit (5), falls sie Beifahrer-Signale vom Beifah-
rer-Signalgeber (4) empfängt, eine Übersteuerung der
Beifahrer-Signale über die Fahrer-Signale leistet, so
dass im Fall der Übersteuerung die Beifahrer-Signale die
Steuerung des Stellglieds (16) leisten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Übersteuerung bei einem Fahrzeug im
Fahrschulbetrieb.
[0002] Für die Fahrerausbildung an einem Fahrzeug
werden Ausbildungsfahrzeuge eingesetzt. Diese müs-
sen zuvor mit einer speziellen Fahrschuleinrichtung aus-
gestattet werden. Zu diesem Zweck werden wichtige Be-
dienelemente, wie beispielsweise die Lenkung, das Gas-
pedal oder das Bremspedal für einen Beifahrer, d.h. in
der Regel für einen Fahrlehrer, eingebaut. Die Fahrschu-
leinrichtung kann ebenfalls Übersteuerungseinheiten
umfassen, welche die Übersteuerung wichtiger Bedie-
nelemente leisten, so dass der Beifahrer in die Fahrzeug-
steuerung eingreifen oder diese übernehmen kann.
[0003] Die Erfindung findet insbesondere Einsatz an
Fahrzeugen, welche ein elektromechanisches Gaspedal
oder andere elektromechanische Bedienelemente (z. B.
Lenkung oder Bremspedal) aufweisen. Beim elektrome-
chanischen Gaspedal wird beispielsweise die Bewegung
des Pedals nicht über ein Gestänge oder über mechani-
sche Züge, sondern elektrisch an eine Motorsteuerung
übertragen, welche mit dem Motor verbunden ist. Das
Fahrzeug weist zu diesem Zweck ein Fahrer-Bedienele-
ment mit einen Fahrer-Signalgeber, welcher elektrische
Fahrer-Signale sendet, und ein Beifahrer-Bedienele-
ment mit einem Beifahrer-Signalgeber, welcher elektri-
sche Beifahrer-Signale sendet, auf. Die Signale der bei-
den Signalgeber werden einem Steuerungselement zu-
geführt, im Beispiel der Gasübersteuerung der Motor-
elektronik eines Antriebsmotors, und leisten die Steue-
rung des Steuerungselements.
[0004] Die Übersteuerung wichtiger Bedienfunktionen
an einem Fahrschulfahrzeug wird bisher durch mecha-
nische, pneumatische oder hydraulische Vorrichtungen
mit direktem Zugriff auf die Bedienelemente des Fahr-
schülers vorgenommen. Nachteilig hieran ist der mecha-
nische Verschleiß sowie die hohen räumlichen Anforde-
rungen. Ferner ist eine aufwändige Anpassung des Fahr-
zeuges notwendig und es tritt ein erhöhter Aufwand
durch die Installation von Zusatzaggregaten auf. Des
Weiteren müssen die Bedienelemente des Fahrschülers
eine ausreichende mechanische Stabilität aufweisen
und mechanische Schäden führen zu hohen Kraftauf-
wendungen an den Bedienteilen.
[0005] Elektrische Umschaltlösungen sehen eine Auf-
trennung der originalen Verbindungsleitungen zwischen
dem originalen Fahrer-Signalgeber und dem Steue-
rungselement sowie ein Umschalten zwischen übersteu-
ertem Fahrer-Signal und übersteuerndem Beifahrer-Si-
gnal vor. Hierbei treten allerdings Totzeiten und undefi-
nierte Zustände während der Signalumschaltung auf.
Des weiteren müssen die Leitungen von Rechnern über-
wacht werden, welche bei Signalfehlern in den Notbe-
trieb umschalten.
Bei der Umrüstung eines Fahrzeuges auf ein Fahrschul-
fahrzeug wird bei der elektrischen Umschaltlösung der

originale Signalweg vom Signalgeber zum Steuerungs-
element aufgetrennt. Dies ist nachteilig, weil Montage-
Fehler während der Umrüstung auftreten können.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist, die beschriebenen
Nachteile zu überwinden. Aufgabe ist ferner die Umrü-
stung eines Fahrzeug auf ein Fahrschulfahrzeug, bei
welcher die beschriebenen Nachteile nicht auftreten.
[0007] Die Erfindung löst die Aufgabe verfahrensmä-
ßig mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 und vor-
richtungsmäßig mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 6. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den ab-
hängigen Ansprüchen beschrieben.
[0008] Erfindungsgemäß wird ein Stellglied dazu ver-
wendet, einen Signalgeber zu steuern. Dieser Signalge-
ber ist insbesondere der originale Signalgeber, welcher
im nicht auf den Fahrschulbetrieb umgerüsteten Fahr-
zeug direkt an das Fahrer-Bedienelement angeschlos-
sen ist. Das Stellglied übernimmt somit im umgerüsteten
Fahrzeug die mechanische Funktion des Fahrer-Bedie-
nelements. Bei dieser Ausführung kann insbesondere
vermieden werden, dass der originale Signalweg vom
originalen Signalgeber zum Steuerungselement aufge-
trennt wird. Ferner werden die Fahrer-Signale und Bei-
fahrer-Signale einer Übersteuerungseinheit zugeführt,
welche, falls sie Beifahrer-Signale vom Beifahrer-Signal-
geber empfängt, eine Übersteuerung der Beifahrer-Si-
gnale über die Fahrer-Signale leistet, so dass im Fall der
Übersteuerung die Beifahrer-Signale die Steuerung des
Stellglieds leisten.
[0009] Vorteilhafterweise weist die Übersteuerungs-
einheit zwei A/D-Wandler, einen Datenselektor, eine
Auswertelogik und einen D/A-Wandler auf. Die beiden
Signalgeber geben analoge Signale aus, welche mittels
der A/D-Wandler in digitale Signale gewandelt werden,
welche dem Datenselektor zugeführt werden. Das digi-
talisierte Beifahrer-Signal wird zudem der Auswertelogik
zugeführt, welche die Steuerung des Datenselektors lei-
stet. Das vom Datenselektor ausgewählte Signal wird
mittels des D/A-Wandler in ein analoges Signal gewan-
delt, welches die Steuerung des Stellglieds leistet.
[0010] Die vom D/A-Wandler analogisierten Signale
können mittels eines Ausgangsverstärkers verstärkt wer-
den.
[0011] Damit die Übersteuerungseinheit für eine Viel-
zahl von unterschiedlichen Fahrzeugen und Motoren ein-
setzbar ist, kann der Verstärkungsgrad des Ausgangs-
verstärkers einstellbar ausgeführt ein.
[0012] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist zur
Durchführung des erfindungsgemäßen Verfahrens ge-
eignet. Die Vorrichtung weist ein Stellglied, insbesondere
einen Stellmotor, und eine Übersteuerungseinheit auf,
welcher die Signale der Signalgeber zugeführt werden,
und welche, falls sie Signale vom Beifahrer-Signalgeber
empfängt, eine Übersteuerung der Beifahrer-Signale
über die Fahrer-Signale leistet, so dass im Fall der Über-
steuerung die Beifahrer-Signale die Steuerung des Stell-
glieds leisten.
[0013] Vorzugsweise weist die Übersteuerungseinheit
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zwei A/D-Wandler, einen Datenselektor, eine Auswer-
telogik und einen D/A-Wandler auf, wobei die A/D-Wand-
ler die von den beiden Signalgebern gesendeten analo-
gen Signale in digitale Signale wandeln, welche dem Da-
tenselektor zugeführt werden, wobei die Auswertelogik,
welcher das digitalisierte Beifahrer-Signal zugeführt
wird, die Steuerung des Datenselektors leistet, wobei der
Datenselektor ein Signal auswählt, und wobei der D/A-
Wandler das ausgewählte Signal in ein analoges Signal
wandelt, welches die Steuerung des Stellglieds leistet.
[0014] Die Übersteuerungseinheit kann einen Aus-
gangsverstärker aufweisen, welcher die vom D/A-Wand-
ler analogisierten Signale verstärkt.
[0015] Bei der Umrüstung des Fahrzeugs auf ein Fahr-
schulfahrzeug werden neben dem Einbau eines Beifah-
rer-Bedienelements und eines zugehörigen Beifahrer-
Signalgebers zwischen das Fahrer-Gaspedal und den
originalen Signalgeber ein weiterer Signalgeber als neu-
er Signalgeber und eine an diesen angeschlossene
Übersteuerungseinheit zwischengeschaltet, wobei der
Beifahrer-Signalgeber ebenfalls an die Übersteuerungs-
einheit angeschlossen wird. Der originale Signalweg
vom insbesondere originalen Signalgeber zum Steue-
rungselement wird nicht aufgetrennt und bleibt somit er-
halten. Es werden ferner außer dem notwendigerweise
zu installierenden Beifahrer-Bedienelement keine me-
chanischen Einbauten benötigt und mechanische Schä-
den durch zu hohe Übersteuerungskräfte werden ver-
mieden. Es treten keine Anpassprobleme in der elektri-
schen Verdrahtung und keine Probleme zum Zeitpunkt
eines Umschaltens auf.
[0016] Im Folgenden wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung an Hand der beigefügten Zeichnung näher er-
läutert.
[0017] Die Figur 1 zeigt ein Prinzipschaltbild der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung. Dargestellt ist das Fahrer-
Gaspedal 1 als Fahrer-Bedienelement, an welches ein
Potentiometer als Fahrer-Signalgeber 3 angeschlossen
ist. Es ist ferner ein Beifahrer-Gaspedal 2 als Beifahrer-
Bedienelement dargestellt, an welches ein Potentiome-
ter als Beifahrer-Signalgeber 4 angeschlossen ist. Das
Fahrzeug ist bereits für den Fahrschulbetrieb umgerü-
stet. (Im nicht umgerüsteten Zustand ist an das Fahrer-
Gaspedal 1 direkt der originale Signalgeber 17 ange-
schlossen). Die Signale des originalen Signalgebers
werden einem Steuerungselement, nämlich einer nicht
dargestellten Motorelektronik eines Antriebsmotors zu-
geführt.
Des Weiteren ist eine Übersteuerungseinheit 5 darge-
stellt, welche einen ersten A/D-Wandler 6 und einen
zweiten A/D-Wandler 7, einen Datenselektor 9, eine Aus-
wertelogik 8 und einen D/A-Wandler 10 aufweist.
[0018] Durch Betätigung des Fahrer-Gaspedals 1 wer-
den mittels des Fahrer-Signalgebers 3 elektrische, ana-
loge Fahrer-Signale erzeugt, welche von dem ersten
A/D-Wandler 6 in digitale Signale gewandelt werden.
Diese Signale werden dem Datenselektor 9 zugeführt.
Durch Betätigung des Beifahrer-Gaspedals 2 werden

mittels des Beifahrer-Signalgebers 4 elektrische, analo-
ge Beifahrer-Signale erzeugt, welche von dem zweiten
A/D-Wandler 7 in digitale Signale gewandelt werden.
Diese Signale werden ebenfalls dem Datenselektor 9 zu-
geführt. Ferner werden diese Signale der Auswertelogik
8 zugeführt, welche die Steuerung des Datenselektors 9
leistet.
Sobald die Auswertelogik 8 Beifahrer-Signale empfängt,
sendet sie ein Signal an den Datenselektor 9, so dass
dieser die Beifahrer-Signale auswählt und weiterleitet.
Ansonsten werden vom Datenselektor 9 die Fahrer-Si-
gnale weitergeleitet. Es erfolgt somit an dieser Stelle die
Übersteuerung der Beifahrer-Signale über die Fahrer-
Signale.
[0019] Vom Datenselektor werden die Signale an den
D/A-Wandler 10 weitergeleitet, welcher die digitalen Si-
gnale analogisiert. Diese analogen Signale werden von
einem Ausgangsverstärker 11 verstärkt. Der Verstär-
kungsgrad ist durch die Spannungsanpassung 12 ein-
stellbar. Es ist somit möglich, die Übersteuerungseinheit
für verschiedene Motoren oder sonstige Steuerungsele-
mente zu verwenden. Die Spannungsanpassung 12 ist
durch Jumper realisiert.
Ein Spannungswächter 15 kontrolliert die Betriebsspan-
nung und erteilt der Elektronik erst die Freigabe, wenn
eine stabile Spannung, beispielsweise 5V, anliegt. Da-
nach überwacht er weiterhin die Versorgungsspannung
und deren Pegel.
[0020] Die Signale werden einer motorspezifischen
Adaption 13 zugeführt, welche mit der Stellmotorelektro-
nik 14 eines Stellmotors 16 verbunden ist. Der Stellmotor
16 steuert den originalen Signalgeber 17.
Falls beispielsweise der Fahrer das Fahrer-Gaspedal 1
betätigt und der Beifahrer das Beifahrer-Gaspedal 2 nicht
betätigt, so wird der originale Signalgeber 17 auf die Wei-
se angesteuert, als wenn er direkt am Fahrer-Gaspedal
1 angeschlossen wäre, d.h. wie im nicht umgerüsteten
Zustand des Fahrzeugs.
[0021] Die Übersteuerungseinheit ist gekapselt in ei-
nem Aluminiumgehäuse ausgeführt.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Übersteuerung bei einem Fahrzeug
im Fahrschulbetrieb, wobei das Fahrzeug ein Fah-
rer-Bedienelement, insbesondere ein Fahrer-Gas-
pedal (1), mit einen Fahrer-Signalgeber (3), welcher
elektrische Fahrer-Signale sendet, und ein Beifah-
rer-Bedienelement, insbesondere ein Beifahrer-
Gaspedal (2), mit einem Beifahrer-Signalgeber (4),
welcher elektrische Beifahrer-Signale sendet, auf-
weist, und wobei die Signale der beiden Signalgeber
(3, 4) die Steuerung eines Stellglieds (16) für die
Steuerung eines Signalgebers (17) leisten, wobei
die Signale des Fahrer- und Beifahrer-Signalgebers
(3, 4) einer Übersteuerungseinheit (5) zugeführt wer-
den, und wobei die Übersteuerungseinheit (5), falls
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sie Beifahrer-Signale vom Beifahrer-Signalgeber (4)
empfängt, eine Übersteuerung der Beifahrer-Signa-
le über die Fahrer-Signale leistet, so dass im Fall der
Übersteuerung die Beifahrer-Signale die Steuerung
des Stellglieds (16) leisten.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Signalgeber (3, 4) ana-
loge Signale ausgeben, dass die Übersteuerungs-
einheit (5) zwei A/D-Wandler (6, 7) einen Datens-
elektor (9), eine Auswertelogik (8) und einen D/A-
Wandler (10) aufweist, dass mittels der A/D-Wandler
(6, 7) die Signale in digitale Signale gewandelt wer-
den, welche dem Datenselektor (9) zugeführt wer-
den, dass das digitalisierte Beifahrer-Signal zudem
der Auswertelogik (8) zugeführt wird, welche die
Steuerung des Datenselektors (9) leistet, und dass
das vom Datenselektor (9) ausgewählte Signal mit-
tels des D/A-Wandler (10) in ein analoges Signal ge-
wandelt wird, welches die Steuerung des Stellglieds
(16) leistet.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vom D/A-Wandler (10) analogisier-
ten Signale mittels eines Ausgangsverstärkers (11)
verstärkt werden.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ausgangsverstärker (11) die
analogisierten Signale in der Weise verstärkt, dass
sie den Signalen des entsprechenden Signalgebers
(3, 4) entsprechen.

5. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verstärkungsgrad des Aus-
gangsverstärkers (11) einstellbar ist.

6. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach
Anspruch 1 zur Übersteuerung bei einem Fahrzeug
im Fahrschulbetrieb, wobei das Fahrzeug ein Fah-
rer-Bedienelement, insbesondere ein Fahrer-Gas-
pedal (1), mit einen Fahrer-Signalgeber (3), welcher
elektrische Fahrer-Signale sendet, und ein Beifah-
rer-Bedienelement, insbesondere ein Beifahrer-
Gaspedal (2), mit einem Beifahrer-Signalgeber (4),
welcher elektrische Beifahrer-Signale sendet, auf-
weist, und wobei die Signale der beiden Signalgeber
(3, 4) die Steuerung eines Stellglieds (16) für die
Steuerung eines Signalgebers (17) leisten, wobei
die Vorrichtung eine Übersteuerungseinheit (5) auf-
weist, welcher die Signale des Fahrer- und Beifah-
rer-Signalgebers (3, 4) zugeführt werden, und wel-
che, falls sie Signale vom Beifahrer-Signalgeber (4)
empfängt, eine Übersteuerung der Beifahrer-Signa-
le über die Fahrer-Signale leistet, so dass im Fall der
Übersteuerung die Beifahrer-Signale die Steuerung
des Stellglieds (16) leisten.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Übersteuerungseinheit (5) zwei
A/D-Wandler (6, 7) einen Datenselektor (9), eine
Auswertelogik (8) und einen D/A-Wandler (10) auf-
weist, wobei die A/D-Wandler (6, 7) die von den bei-
den Signalgebern (3, 4) gesendeten analogen Si-
gnale in digitale Signale wandeln, welche dem Da-
tenselektor (9) zugeführt werden, wobei die Auswer-
telogik (8), welcher das digitalisierte Beifahrer-Si-
gnal zugeführt wird, die Steuerung des Datenselek-
tors (9) leistet, wobei der Datenselektor (9) ein Signal
auswählt, und wobei der D/A-Wandler das ausge-
wählte Signal in ein analoges Signal wandelt, wel-
ches die Steuerung des Stellglieds (16) leistet.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Übersteuerungseinheit (5) einen
Ausgangsverstärker (11) aufweist, welcher die vom
D/A-Wandler (10) analogisierten Signale verstärkt.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Stellglied einen
Stellmotor (16) umfasst.

10. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stellglied eine Stellmotorelek-
tronik (14) umfasst.

5 6 



EP 1 814 012 A2

5


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

